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Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Politiſches und literariſches Flatt

ſür Stadt und Fand.
Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg-

Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage)

W 607. Halle, Dienstag den 30. December 1851.
Erſte Ausgabe.

ertet An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Ja
zuar bis März 1852) mit 2252 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 265 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.

Poſtanſtalten zu erneuern.Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſüchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

unſeres Zeitungstitels: mHalliſche Zeitung (im Schwetſchkeſchen Verlage),

Halle, den 19. December 1851. Schwetſchke'ſcher JeitungsVerlag.

Deutſchland. z genwärlige Haupt der Franzöſiſchen Regierung ſich damit die Mög
Bertin, d. 27, Dec. Se Majeſtät der Kön wird dem Ver lchteit zu einem auswärtigen Kriege vorbereiten, wenn die Umſtände

mee an Januar t. J. ſeine Reſtvenz n Cyarlottenburg e e eine nech Potsdam verlegen, daſelbſt bis zum 17. Jan. verbleiben und a n e ge pir eingegangenen er her h
ne s Januar ab (Krhnungs und Ordensfeſt) im hieſigen Konigl. n ren geht die 5procentige Rente insbeſondere herunter, weil
So v en Anfang März ſeine Wohnung nehmen der Präſident ſich ziemlich beſtimmt für eine Herak ſetzung des Zins
er n Albrecht (Sohn) iſt von Abend von hier nach füßes auf. 44 Et. ausgeſprochen hat. Bekanntlich hegte Louis

Der r iſt Philipp dieſelbe Abſicht, brachte ſie aber nie zur Ausführung ausm e e Budberg, welcher ſeit der Abberufung des gen r c n e e gee e e e9 ie jährli he Ausgabe von 5, O, Franken er paren. P.on v. Meyendorff die Geſchäſte der Ruſſiſchen Geſandtſchaft am en eingegangenen telegraphiſſeit n Tee iſt jetzt zum Kaiſerlich Ruſſiſchen außeror Nach einer geſtern eingegangenen tolegtopri en Drpeſe Aus
nrit Gefanbten und bevollmächtigten Miniſter Frankfürt, hat der herze lich naſſauiſche MiniſterPräſtdent, Freiherr

de e h v. Wintengerede, n e n en r x fernan ächti in Her König von Griechenland iſt in jüngſter Zeit von einer hefe tliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter ig a znigin ie e e Marquis de r ſt von e tigen Krankheit beſalen greſenz ſo daß die Königin ihre Reiſe na
Regierung abberufen worden, weil die Sardiniſche Kammer das Ge Deutſchland aufgegeben hat.
halt eines außerordentlichen Geſandten am hieſigen Hofe vom Etat Frankfurt a. M., d. 23. Dechr. Um die gegenſzitige Aus
geſtrichen hat. In Folge davon dürfte auch der dieſſeitige außeror lieferung der gemeinen Verbrecher ſeitens aller deutſchen Bundesſtaa

ſche Geſandte am ofe zu Turin, Graf Redern, von dort zu ten zu erreichen haben Preußen und Oeſterreich wie verſichert
drehen r durch San Geſchäftsträger erſetzt werden. wird beim Bundestag den Abſchluß einer allgemeinen desfallſigen

Das CE.B. bringt die ſonderbare Mittheilung, man habe Sei Uebereinkunſt zwiſchen den deutſchen Bundesſtaaten in Vorſchlag ge
tens bedeutender Fabrikanten und Kaufleute, welche dem Schutzzoll bracht. Man ſcheint auch ſeitens des Bundestages auf die Erledi
ſyſtem anhängen, die Abſicht gehabt, einen Bevollmächtigten zum gung dieſer Angelegenheit eingehen zu wollen, da zur näheren Erörte
Wiener Zollcongreß zu ſchicken, ſich ſpäter jedoch aus patriotiſchen und rung der einſchläglichen Verhältniſſe die Einſetzung eines beſonderen
Zweckmaßigkeits Gründen dahin entſchieden, daß man ſich mit der Ausſchuſſes ſtattgefunden hat. Ueber den Zuſtand der Bundesfinan
Abſendung zuverläſſiger Berichterſtatter begnügen wolle. zen von welchem ich Jhnen neulich ſchrieb, bin ich im Stande, fol

Es iſt bereits für den Fall, daß der preußiſchhannoverſche Sep gende nähere Mittheilungen zu machen. Von den Umlagen für das
tembervertrag zur Ausführung gelangen ſollte, auf Vorkehrungen zur Jahr 1850 exiſtiren noch mehr als 2 Millionen Gulden und von den
Verhütung der Contrebande in größerer Ausdehnung als bisher Be jenigen pro 1851 ungefähr 500,000 Gulbden. Der Bedarf für die
dacht genommen worden. Der Separat Artikel 3 des Vertrages ſti geſammten Ausgaben des Bundes iſt für das laufende Jahr auf circa
pulirt zwar bereits die von Hannover zum Schutz des Zollvereinsge 3,550,000 Gulden veranſchlagt. Da übrigens die für die Erhaltung
Lietes gegen Salzeinſchwärzungen zu ergreifenden Maßregeln. Gleich der Flotte pro December erforderliche Summe noch nicht vollſtändig
wohl wird von preußiſcher Seite eine Einrichtung zur Controle der gedeckt iſt, ſo hat ſich Preußen, dem Vernehmen nach, bereit erklärt,
jenſeitigen Sicherungsmaßregeln kaum zu entbehren ſein. Preußen ſeinen Beitrag zu zahlen ſobald auch Oeſterreich mit der Zahlung

iſt mehr a
Des Steuetvereinsgebietes am nächſten liegt und die Preisdifferenz bei hänger des Zollvereins hinlänglich bekannt.
dem preußiſchen Salze die größte iſt. u s Kaſſel, d. 22. Dec. Man ſchreibt dem Fr. J. von hier? DaAus Paris und Brüſſel gehen uns gleichzeitig Nachrichten zu, unſere ginanzzuſtände durchaus nicht mehr länger zu erhalten ſind,
welche die Abſicht Leuis Napoleon Bonaparte's, von Belgien die Er ſo drängt die Regſerung die Bundesverſammlung zur Wer ch

andtageſtattung der im Jahre 1832 aufgewandten Franzöſiſchen Kriezskoſten ſung der „Verfaſſungsfrage um mit Hülfe eines neuen
zu fordern, als Unzweifethaft darſtellen. Wie man ſagt, will das ge Gelb zu bekommen. ch Finanzminiſterium hat ſich ſogar ſchon in

1s die übrigen Vereinsſtaaten dabei intereſſirt, daß Ein ſeines Antheils beginnt. Naſſau wird den Präſidenten Voll
ſchwärzungen verhütet werden, da das preußiſche Gebiet den Grenzen pracht zur Steuer Konferenz abſenden. Derſelbe c An

r. Ztg. S S
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die Nothwendigkeit verſetzt geſchen, auf eigene Fauſt verzinsliche
Staats Obligationen, auf einzelne ungeſtüme Staatsgläubiger lau
tend, auszuſtellen.

Meiningen, d. 19. Dec. Wegen der Werraeiſenbahn wurde
heute abermals eine Conferenz hier abgehalten und das Reſultat war
ein ſehr günſtiges. Weimar ſoll nachgegeben haben daß die Bahn
in Eiſenach münden ſoll und ſo wären alle Differenzen ausgeglichen
Es ſoll nun raſch Hand ans Werk gelegt werden, daß der Bau ſchon
im nächſten Frühjahr angefangen werden kann.

Hannover, d. 24. Dec. Als näheres Motiv der vielgerühm
ten „Ehrlichkeit und Entſchiedenheit“ mit der das gegenwärtige Mi
niſterium den Vertrag vom 7. Sept. durchzuführen gedenke, giebt der
hannover'ſche Correſpondent der reactionairen Fr. S.-3. Folgendes an:
„Die Regierung wünſcht ſo raſch wie möglich, etwa ſchon im Monat
Januar, Preußen gegenüber, keine unerfüllte Verpflichtung mehr zu
haben um ſo weniger, als es nicht erwünſcht ſein kann, der Politik
dieſer nachbarlichen Großmacht Veranlaſſung zu etwaigen Hinderniſ
ſen bei einer bald einzuleitenden inneren „„energiſchen Entwickelung
zum Beſſeren““ zu geben

Wien, d. 24. Dec. Soviel bis jetzt bekannt iſt, ſind bereits
folgende Herren für den am 2. Jon. zu eröffnenden Zollcongreß
in Wien bevollmächtigt: Von Seiten Bajierns Miniſterialrath v. Her
mann, aus Württemberg der königliche Rath Director Siegel, aus
Sachſen der Geh. Rath Dr. Weinlich, aus Hannover der Finanzrath
Bar, aus Lppe der Regierungspräſident v. Bauer, aus Braunſchweig
Kammerrath Krüger, aus Frankfurt Senator Köſter. Sections
rath v. Löwenthal, der in Berlin von Seiten Oeſterreichs für die
öſterreichiſch deutſche Poſtconferenz delegirt war, iſt hier einge
troffen. Die dort gefaßten Beſchlüſſe werden nun eheſtens in Wirk-
ſamkeit treten, und es wird ein ermäßigtes Porto in drei Abſtufun-
gen, und zwar für Briefbeförderung unter 10, dann zwiſchen 10 20
und über 20 Meilen, und zwar mit 1, 2 und 3 Sr. zur Gelturtg
kommen. Oeſterreich tritt mit ſeinem ganzen Gebietsumfange in den
Verein. Der Kaiſer von Rußland wird im Laufe dieſes Win
ters Venedig beſuchen und bei dieſer Gelegenheit auch Wien auf ſei
ner Heimreiſe berühren.

Frankreich.
Paris, d. 25. Dec. General Bedeau hat an den Miniſter

des Jnnern ein Schreiben gerichtet und darin die ganze Verantwort
lichkeit für die bei Herrn Baze gefundenen Geſetzentwürfe in An
ſpruch genommen Herr Baze habe dieſelben auf ſeine, des Generals,
als Vice Präſidenten der Kammer, getroffene Anordnung zum Schutze
der National Verſammlung und zwar in der Vorausſicht des nun
vollbrachten Angriffs auf dieſelbe, vorbereitet.

Paris, d. 26. Decbr. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Nach der
„Patrie““ kommen bis heute 6 Uhr auf 82 Departements wovon
45 vollſtändig, 6,497,000 Ja, 789,000 Nein. Jn Ober und Nie-
deralpen und in einem Theile des Herault Departements ſind die
Wahlen auf Sonntag, den 28. d., vertagt. Der Präſident hat bis
heute 464 Zuſtimmungs- Adreſſen empfangen. Das Tedeum für das
Votum vom 20. findet am 1. Januar ſtatt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Dec. Der Rücktritt Lord Palmerſton's, ſeine

Urſachen und möglichen Folgen geben zu den verſchiedenartigſten Oeu
tungen und Commentaren Anlaß. Die Tories äußern die Erwartung
oder Hoffnung, daß die Abdankung des auswärtigen Miniſters zur
Auflöſung des ganzen Miniſteriums führen werde, während die Times,
die nach der Entfernung Palmerſton's ſich entſchieden ſeinen im Amte
verbleibenden Kollegen anſchließt, von den neuen Elementen, welche
dem Kabinet eingeflößt werden, ſich eine Erweiterung ſeiner Wirkſam
keit und Befeſtigung ſeines Anſehens verſpricht. Ueber die politiſche
Farbe Lord Granville's iſt wenig bekannt es wird jedoch behauptet,
daß er ſich zu entſchieden liberalen Anſichten hinneige, und zwar
weit mehr als Lord Clarendon, der im erſten Moment als Nachfol
ger Palmerſton's genannt wurde oder als dieſer ſelbſt, obgleich er
weder das préstige des Einen noch die lange Erfahrung des Anderen
beſitzt. Er iſt im Jahre 1815 geboren, ſtudirte in Oxford, wurde
1837 ins Unterhaus gewählt, füngirte eine Zeitlang als Attaché bei
der Geſandtſchaft in Paris und dann als Unterſtaatsſecretair im aus
wärtigen Amt er hieß damals Lord Leoeſon, welchen Namen er bis
1846 führte, wo er ſeinem Vater in die Pairswürde folgte. Jn
demſelben Jahre wurde er zum Hofjägermeiſter ernannt und war
dann ſeit 1838 Vicepräſident des Hancelsamts und General Zahl
meiſter, welche beide Aemter durch ſeine Beförderung zum Staats
ſecretair vacant geworden ſind und deren Ausfüllung ein Kriterium
für die ferneren Tendenzen des Miniſteriums ſein dürfte. Die Ver
tretung der auswärtigen Politik im Unterhauſe wird von Lord John
Ruſſell ſelbſt übernommen werden, welcher geſtern bereits eine Zu
ſammenkunft mit dem ruſſiſchen Geſandten hatte. Man wird ſich
erinnern daß Hr. v. Brünnow ſich vor Kurzem im Auftrage des
Kaiſers Nicolaus perſönlich bei der Königin über das Benehmen Lord
Palmerſton's, der Deputation von Finsbury gegenüber, beſchwert hat,
und obgleich die Times den Gedanken an fremden Einfluß bei dem
Miniſterwechſel zurückweiſt, ſo kann man ſich doch des Argwohns nicht

erwehren, daß jener höchſt gewandte und bei der engliſchen Ariſtokratie
beliebte Diplomat an dieſer Kataſtrophe nicht ganz unbetheiligt iſt.

Die Regierung ſcheint endlich zu der Einſicht gelangt zu ſein,
daß die Geldkoſten und Menſchenverluſte im Kaffernkriege immer
beunruhigender werden müſſen, ſo lange man den Kampf mit kleinen
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Kräften fortführe. Die Verſtärkungen, welche bisher vom Mutter
lande nach der Colonie entſendet wurden, haben offenbar wenig aus
gerichtet. Die Beuteſucht der wilden Völkerſtämme wird durch jeden
leinen gelungenen Ueberfall genährt, und in keinem der früheren

Kaffernkriege hatten die Engländer einen ſo zaklreichen und verhält
nißmäßig gutgeführten Feind vor ſich gehabt. Jn einem der letztern
Cabinetsräthe wurde nun der Beſchluß gefaßt, außer einer Schützen
brigade noch das 85. Jnfanterieregiment nach dem Kriegsſchauplatze
zu ſchicken. Enem Gerüchte zufolge ſoll auch Lord Harris glei hzei
tig dahin abgehen, um an die Stelle von Sir Harry Smith das Ci
vlgouvernement der Capcolonie zu führen. Man hofft, durch die
Wahl dieſes Mannes den Sympathieen der Coloniſten zu begegnen.

Amerika.
New York, d. 9. Dec. Alle amerikaniſchen Zeitungen ſind

voll von Details über den Empfang Koſſuths bei ſeiner Landung in
New York. Ein ſonnenheller Tag, brach der 6. Dec. der zum
Empfange in der Stadt beſtimmte Tag, an, und in aller Frühe wa
ren wenigſtens 300,000 Menſchen in Bewegung, um dem Gaſte ih
ren Willkomm, ihre Huldigung darzubringen. Dieſes Menſchengewühl
an der Batterie läßt ſich nicht beſchreiben. Bis zu den Dachfirſten
waren alle Häuſer mit Neugierigen überſäet, alle Baumkronen wim
melten von Menſchen es hatten ſich Viele ſogar mit Stricken an
die Bäume feſtgebunden, Strickleitern an den Aeſten befeſtigt, auf
denen ſie ſchwebten. Der Drang zu dem Dampfer Vanderbilt, wel
cher Koſſuth von Staten Jsland nach der Stadt bringen ſollte, war
ſo fürchterlich, daß viele der Ungeſtümen über Bord geworfen wur
den. Der Menſchenhaufe wurde nach und nach immer größer, ſo
daß es zwei Stunden währte, ehe ſich Koſſuth's Wagen, begleitet
von ſämmtlichen Milizen der Stadt und den Linientruppen mit ihren
Offizieren in Bewegung ſetzen konnte. An den von acht Füchſen
gezogenen Wagen, in welchem ſich Koſſuth befand, ſchloſſen ſich der
Mayor der Stadt, alle Senatoren und alle Corporationen, alle Ge
richtsbeamten, Advocaten c. an. Prachtvolle, ſehr ſinnreich mit un
gariſchen, amerikaniſchen und türkiſchen Bannern verzierte Ehrenbogen
erhoben ſich am Eingange des Parks; der Broadway, eine Straße,
wie ſie in ihrer Größe und Weite keine Stadt der Welt mehr hat,
bildete einen unabſehbaren Flaggenwald alle Häuſer waren mit Laub
gewinden, Jnſchriften und andern Verzierungen geſchmückt und bis auf
die Dächer mit Neugierigen belebt; der ſchönſte Frauenflor war hier zu
ſammengedrängt. Die auf und niederwogende Maſſe war aber ſo ge
waltig, daß viele Tauſende genöthigt wurden, in den Nebenſtraßen
ihr Heil zu ſuchen um nicht im eigentlichen Sinne des Wortes er
drückt zu werden. Es würde zu weit führen, einzelne der Gebäude,
wie das Stadthaus (Eity Hall), das Muſeum ec., in ihrer überpräch
tigen Ausſtattung zu beſchreiben; man hatte das Möglichſte aufgebo
ten, den ungariſchen Gaſt zu ehren. Der Empfang fand im Saale von
Caſtle Garden ſtatt, wo ihn der Mayor der Stadt namens derſelben
bewillkommte. Der Jubel, der Ruf: „Willkomm Koſſuth!“ war aber
ſo gewaltig, daß es dem Gefeierten unmöglich war, wiewohl er es
verſchiedene Male verſuchte, ein Wort des Dankes anzubringen, und
er ſeinen Dank durch die Preſſe ausſprechen mußte. Gegen 1.2 Uhr
verließ der Zug Caſtle Garden und zog den Broadway hinauf. Wie
Meeresſturm betäubend war das Willkomreenrufen, das Wirbeln der
Trommeln der rauſchende Schall der Militärmuſik, die Nationalwei
ſen c. ſpielte. Die Gipfel der Häuſer ſchimmerten und flimmerten
von wehenden Tüchern und Shawls; Blumen und Blumenkränze
regnete es von allen Seiten auf Koſſuth's Wagen, welcher vom Mayor
begleitet war, gefolgt von der Stadtmiliz und den kriegeriſchen Gardes
Lafayette. Nach ihm folgten ſeine Gemahlin und alle ungariſchen
Flüchtlinge in den herrlichſten Equipagen, in denen Neuyork mit jeder
Stadt der Alten Welt wetteifert. Koſſuth, deſſen Züge wonneſtrah
lend, grüßte nach allen Seiten aufs freundlichſte. Dieſer Triumph
zug, wie das 19. Jahrhundert noch keinen geſehen, bewegte ſich durch
die Broadway Straße über den AſtorPlatz, Bowery und Chattram
bis nach dem Park zur City Hall, wo er erſt gegen 6 Uhr eintraf und wo die
Truppen unter unendlichem Jubelgeſchrei vor Koſſuth aufzogen.
Koſſuth bezog das ihm von der Stadt angebotene und prachtvoll ausge
ſtattete Abſteigequartier in Jrving Houſe. Viele Tauſend Menſchen
umfluteten das Haus bis gegen 10 Uhr, als etwa 3000 Deutſche
ihm einen Fackelzug und eine Serenade brachten. Mehr als ſtürmiſch
wurde jetzt das Begehren der Menge, den Gefeierten zu ſehen, dem
Koſſuth auch, wiewohl äußerſt ermüdet und erſchöpft, nachgeben mußte.
Vom Balcon des Hauſes ſprach er einige Worte, die aber des unge
ſtümen Lärmens wegen nicht gehört werden konnten. Er zog ſich zu
rück, worauf ſich die Menge verlief, noch bis tief in die Nacht in den
feſtlich erleuchteten Straßen umherwogend. Am 7. Dec. früh beſuchte
Koſſuth mit ſeinem Gefolge die St. Bartholomäuskirche auf dem
Lafayette Platze und wohnte ſehr andächtig dem Gottesdienſte bei.
Der Prediger machte durchaus keine Anſpielung auf den ungariſchen
ins ne am re eine Menge Beſuche ewpfing, unter
andern Deputationen einzelner Städte, die ihn einluden und ihm Gaſtfreundſchaft boten i ttet m Seſt

Das Thema der an Koſſuth gelangten Adreſſen und ſeiner Ant
worten iſt daſſelbe wie in England: Nichtintervention, oder vielmehr:
IJntervention zu Gunſten der Nichtintervention. Koſſuth drückt in
ſeinen amerikaniſchen Reden noch deutlicher als vor ſeinen engliſchen
Zuhörern die Hoffnung aus, daß ſein Prinzip Anhänger finden werde.
„Denn ſagt er unter Anderem welches iſt das Motiv, das
mich herüber in Jhre Mitte gebracht hat? Folgendes Meine durch
Jhre Hülfe bewerkſtelligte Befreiung hat in der Welt der Ueberzeu
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gung Eingang verſchafft daß dieſer edelmüthige Akt eine Manifeſta
tion Jhres Entſchluſſes ſei, Jhre Macht künftig in die Wagſchaale der
europäiſchen Völkergeſchickte zu werfen.“ Zuletzt ſagt er, „Wenn Sie
dieſe Anſprüche (Ungarns) für Jhre thatkräftige Sympathie nicht zu
reichend erachten, ſo laſſen Sie mich es ſchnell wiſſen daß die Hoff
nungen, welche Europas Nationen auf dieſe große, mächtige und
ruhmreiche Republik ſetzten, Täuſchungen waren, damit ich nach Eu
ropa zurückkehre und den Völkern daſelbſt die Nachricht bringe daß
ſie auf ſich, ihr Recht und ihre Kraft allein zu vertrauen haben.“

Jm. Senate der Ver. Staaten brachte Seward geſtern den An
trag vor, Ludwig Koſſuth im Namen des Congreſſes und der Nation
zu bewillkommen und nach der Hauptſtadt einladen zu laſſen. Shields
aus Jllinois ſchlug vor, einen Ausſchuß von drei Senatoren zu er
nennen, um Koſſuth in den Senat einzuführen. Underwood wider
ſetzte ſich beiden Anträgen; er ſei zwar perſönlich bereit, dem berühmten
Gaſt ein herzliches Willkommen zu geben, glaube aber, daß es keine
Sache wäre, von der die Regierung Kenntniß zu nehmen habe.
Man vertagte ſich, ohne zu einem Beſchluß zu kommen. Hier in
Kew Hork haben ſich indeſſen der Gouverneur und Vicegouverneur

vermittelſt der tonvollen Sprache (Geſang) verſinnlichen will, muß
nothwendig vorher in der Vorſtellung ſchon leben, in dieſer ausge
bildet und durch das Jntereſſe, welches Kopf und Herz daran neh
men, feſt beſtimmt werden. Die dramatiſche Darſtellung ſoll aber
nicht blos das Jnnere des Geiſtes wahr und ſchön entäußern', nicht

blos den Gang der Leidenſchaften, die einfache hohe, ſtarke Wahrheit

des Staates, mehrere Senatoren und Mitglieder des Repräſentan
tenhauſes und der Staatslegislatur,
Marine officiell an den Empfangsfeierlichkeiten betheiligt, und Prä
ſident Fillmore hat ſeinen Sohn hieher geſchickt, um Koſſuth im Na
men der Executive zu begrüßen, ihm zu ſagen, daß er es ſich zum
Glück ſchätzen werde, ihn am Sitze der Regierung zu bewillkommen
und anzufragen, ob er bald nach Waſhington zu kommen gedenke.
Koſſuth erwiderte, daß er dies nicht beſtimmt verſprechen könne; er
werde ſich hierin nach den Beſchlüſſen des Senats richten, da er ſich
nur in der Meinung, daß ſeine Gegenwart den höchſten Behörden
des Landes angenehm ſein würde, zu einer Reiſe nach Amerika ent
ſchloſſen habe. Wie auch der Entſchluß des Congreſſes ausfallen mag,
die Gefühle, mit welchen das Volk für Koſſuth beſeelt iſt, werden
dadurch nicht beeinträchtigt werden. Perſonen, welche bei den ihm
zu Ehren veranſtalteten Feſtlichkeiten in England anweſend waren,
bezeugen, daß ſie mit der hieſigen Manifeſtation nicht entfernt im
Vergleich zu ſtellen ſind. Daß es bei alledem nicht ganz an Oppo
ſition fehlt, läßt ſich leicht denken ſie geht hauptſächlich von dem
römiſch katholiſchen Clerus aus, der dem magyariſchen Patrioten ſeine
Feindſeligkeit gegen eine Macht, die ſich ſo große Verdienſte um den
heiligen Stuhl erworben hat, nicht verzeihen kann.

Nachrichten aus Halle.
Am 29. December.

Am vergangenen Sonnabend gegen 5 Uhr Abends ereignete
ſich auf der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn zwiſchen Cöthen und
Stumsdorf ein ſchauderhafter Unglücksfall. Ein Bahnwärter in der
Nähe von Stumsdorf, welcher eben abgelöſt worden war und auf
der Bahnſtrecke entlang ging, wurde von dem von Cöthen kommen
den Zuge überfahren und ſo ſchrecklich zermalmt, daß er augenblick
lich ſeinen Geiſt aufgab. Da die Bahn in dieſer Gegend einen be
deutenden Fall hat, ſo war es dem Lokomotivenführer, welcher den
Unglücklichen ſchon in der Entfernung bemerkt und denſelben auch
durch das Signal der Lokomotive auf die Gefahr aufmerkſam gemacht
hatte, unmöglich geweſen, den Zug ſofort zum Stehen zu bringen.
Wie man vernimmt, iſt der Verunglückte Ernährer einer zahlreichen
Familie.Jn der Nacht vom 27. zum 28. December wurde in der Gegend
des Dorfes Zſcherben Feuer bemerkt, zu deſſen Löſchung die Hal
liſche Landſpritze von hier abfuhr. Es ergab ſich, daß der brennende
Gegenſtand ein Getreide Diemen bei Zſcherben war.

Stadttheater in Halle.
Fräulein WawraUnſere Oper beſitzt jetzt in Frl. Wawra eine junge Sängerin,

welche bei entſchiedenem dramatiſchen Talente und günſtigen muſikali
ſchen Anlagen unſere Aufmerkſamkeit und künſtleriſche Theilnahme
verdient. Die Stimme iſt umfang und klangreich, geſchult und aus
drucksfähig; wenn ſie ihr Talent zur baldigen und möglichen Vol-
lendung herausbildet, ſo ſteht ihr wahrſcheinlich eine glänzende Lauf
bahn bevor; ſie kann aber im Gegentheil ohne dieſe Vollendung ihres
Kunſttalents ſehr bald als gewöhnliche Theater DOonna untergehen
und ſpurlos verſchwinden. Möge ſie denn die folgenden Hauptzüge
aus dem Bilde eines wahren Bühnenſängers (wie ich es ausführ
lich ſchon früher in der „Stuttgarter Encyclop. der muſikaliſchen Wiſ
ſenſchaften“ gezeichnet habe) mit unbefangener Selbſt beſchauung
betrachten ſie wird dann ſehen was ihr fehlt und was ſie beſitzt.

Die Anforderungen, welche die Kunſttheorie an den Bühnenſän
ger zu machen hat, ſind bedingt durch die verſchiedenen Functionen,
in welchen er als Künſtler überhaupt wirkt. Der Bühnenſänger iſt
nicht blos ein muſikaliſcher, ſondern auch ein theatraliſcher
Künſtler; er ſtellt ein muſikaliſches Kunſtgebilde hin, in welchem der
äſthetiſche Gefühlsausbruck durch homogene Geſticulation und Action,
ſprechende Mimik, characteriſtiſches Coſtüme gleichſam lebendige
Form und Geſtaltung gewinnt; er ſtellt ſomit das Kunſtwerk an
ſich felbſt dar, und iſt Künſtler und Kunſtwerk in einer Per
ſon. Darſtellen heißt im Allgemeinen nichts anders als etwas was
als Jdee im Jnnern lebt, zu einem Aeußeren machen Darſtellung
iſt ſomit die Handlung wodurch die geiſtigen Gebilde zur äußeren
Anſchauung gebracht werden hiernach läßt ſich keine wahre Darſtel
lung ohne vorhergegangene Vorſtellung denken; was der Sänger

die Offiziere der Armee und

t

im Ausdrucke, die lebendige Hingebung der Uebergänge, welche in der
Seele wechſeln, im Zuhörer ſympathetiſch anregen, ſondern ſie ſoll
auch objective Characteriſtik zu erreichen ſtreben, ſie ſoll den Cha
racter im Geiſte des Stücks repräſentiren. Der gewöhnliche Thea
terRoutinier, ohne feinere Bildung und Beſchulung iſt freilich un
bekümmert um den Geiſt und wahren Charäcter ſeiner Rolle läßt
ihn auch ſein Genius einzelne Züge des darzuſtellenden Lebensbil
des treffen, ſo erhebt ſich doch ſeine Beſtrebung niemals zur äſtheti
ſchen Kunſtleiſtung. Der wahre dramat ſche Geſangskünſtler erfaßt
das Herz, die Seele ſeiner Rolle; ſein freier, ewig friſcher, mit
deutlichem Bewußtſein und beſonnen wirkender Geiſt, weiß in jeder
Rolle den Alles regierenden Lebenspunkt glücklich zu finden, an
welchen ſich alle Worte, Töne und Handlungen anſchmiegen, und der
ſie alle zu einem idealiſch gerundeten Ganzen mit magiſcher Kraft
vereinigt.

Eine ſchöne Figur, eine umfangreiche Stimme, ſind weder die
einzigen noch größten Vollkommenheiten eines Bühnenſängers- ſchätz
bare Gaben der Natur, zu ſeinem Berufe ſehr nöthig, aber lange
nicht ſeinen Beruf erfülkend. Der wahre dramatiſche Geſangs
künſtler iſt Herr ſeiner Stimme mit theatraliſcher Kenntniß giebt er
ſeinen dramatiſchen Erſcheinungen die wirkſamſten theatraliſchen For
men mit Verſtand ordnet er Einheit, Haltung und Wahrheit in den
darzuſtellenden Characteren mit genialer Fantaſie haucht er ſeinen
Gebilden die äſthetiſche Seele ein.

Dies ſind die Hauptbedingungen, welche unſere junge Bühnen
Künſtlerin erfüllen muß. der Geſangvortrag des Fräul. Wawra iſt
noch zu ſehr auf blos äußeren Theatereffect berechnet, ihre Rollen
darſtellung iſt noch zerſtückelt, es fehlt der organiſche Lebenspunkt,
um den ſich alles dreht und wendet; ihr Gefühl dringt noch nicht aus
dem Jnnerſten der Seele, ihr Ausdruck iſt noch nicht die Blüthe der
Empfindung ihr Mund lächelt, ihr Ton ſüßelt bei jedem Freuden-,
ihr Auge trauert, ihr Klang iſt düſter bei jedem Trauerworte,
ohne daß die Empfindung die ganze Situation durchſtrömt, durch
zittert und durchbebt. Frl. Wawra ſtrebe nach dem Höchſten und
ſie wird Großes erreichen, weil ſie es bei ernſtlichem Streben errei

chen kann. G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December.
Jm Kronprinzen Fräul. v. Münchhauſen a. Hettſtedt. Hr. Partik. v. Ro

ſenberg a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl, Streitter a. Amſterdam, Waſſermann
a. Bremen, Eſche a. München.

Stadt Zürich Hr. Geh. Reg.Rath Prange a. Aachen. Hr. OAmtm. Wen
denburg a. Hedersleben. Die Hrru. Kaufl. Kirchner a. Brandenburg, Beltz
a. Nordhauſen Fiſcher a. Eilenburg Kopf a. Leipzig.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Müller a. Leipzig, Wiegmann a Langen
ſalza, Obesfeld a. Breslau, Ahrens a. Würzburg. Hr. Gursbeſ. Tillemann
W e Löw a. Schönebeck. Hr. -Cand. Möller g. Ge
ewitz. r. Arzt Dr. öne a. Berlin. Hr. Pred. Dietri Teicha.Lehrer Heinecke a. Magdeburg. a er

Engliſcher Hof: Hr. Hofrath Schlegel a. Berlin. Hr. Lieut. Lauterbach a.
Dresden. Hr. Partik. Buchmann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Bauer a. Gur
zen. Hr. Amtm. Schöne a Wettin. Frl. Vacherot a. Paris. Hr. Geh. Rarh

Wirrling u, Hr. Jnſp. Scharding a. Oresden. Hr. Dir. Dittrich a. Bonn.
Hr. Kaufm. Lazer a. Schneeberg.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kauſt. Hahn a. Reihna, Bender a. Mainz,
Ohm a. Pr.Minden, Reinhardt a. Potsdam. Hr. Hauptm. u. Kreis Ger.
Seer. Haſenbalg a. Zeitz. Hr. Arzt Trinckmann a. Hamm.

Stadt Hamburg Hr. Partik. v. Mejau a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Graf
Wehra a. Poſen. Hr. Reg Rath v. Minnerow a. Baireuth. Hr. Hauptm.
Engelmann a. Breslau. Hr. Fabrikherr Gebes a. Elberfeld. Hr. Stad. v.
Fransdorf a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Fröhlichſtein a. Hamburg Gutmann
a. Bremen, Pfeifer a. Kaſſel, Jonſon a. Egeln.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Wenzel a. Nordhauſen. Hr. Pr. med. Fiſcher
a. Berlin. Die Hrru. Fabrik. Teubner a. Bambarg, Bonſen a. Hamburg.

Goldne Kugel Hr. Orgelbauer Heyder a. Heiligenſtadt. Hr. Bäckermeiſter
Böhlmann a. Mühlberg. Hr. Brauereibeſ. Schmidt a. Hof. Hr. Fabrik.
Sachſe a. Suhl. Die Hrru. Kaufl. Arnhold a. Magdeburg, Hitzig a. Dresden

Magdeburger Bahnhof: Hr. Baumſtr. Engert a. Dresden. Hr. Förſter
Naumann a. Torgau. Die Hrru. Kaufl. Löber a. Suhl, Kleinſchmidt a.
Düſſeldorf.

Vereinigte Gemeinde.
Am Neujahrstage 1852 früh 9 Uhr Pred. Sachſe aus Magdeburg.

Jm Hauſe Brüderſtraße Nr. 221.

Meteorologiſche Beobachtungen.

28. Oecember. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ne e eeuftdruck 337,67 Par. L. 338,82 Par. L. 339,98 Par. L. 338,62 Par. L.

Duuſtdruck 1,53 Par. L. es Par e. 1,09 Par. L. 1,42 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,90 pCt. o pCt. 0,87 pCt. 0,90 pCt.

1,8 G. Rm. 1,2 G. Rm. 5,0 G. Rm. 2,7 G. Rm.
euftwärme f die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Alle Luftdruckbeobachtungen find au



Bekanntmachungen.
Braunkohlen Verkauf.

Von nächſtem Montag an, den 29. dieſes Mo-
nats, koſtet auf der Braunkohlenzeche Friedrich
Wilhelm“, bei dem Dorfe Zſcherben, die Tonne
beſte brennſtoffhaltigſte Braunkohle 3 Silber-

Bau und Nüutzholz- Verkauf.
Dienstag den 6. Januar k. J.

ſollen auf der Moſigkauer Haide
60 Stück Kiefern, von 24 bis 30 Ellen Länge

und 15 bis 208oll mittlern Durchmeſſer
welche im diesjährigen Holzſchlage in dem Ho
henſtraßen- Forſt ausgewählt und bereits ge
fällt ſind, in einzelnen Poſten meiſtbietend ver
kauft werden. Die Zuſammenkunft iſt früh
9 Uhr im Quellendorfer Thorhauſe un
weit Diesdorf.

Deſſau, den 23. Decbr. 1851.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

v. Baſedow.

Brkanntmachung.
Die Beſchaffung der Schul-Tafeln, Bänke

und anderer Utenſitien für das neu ecrbaute
Schulhaus im Dorfe Oſtrau ſoll

den 7. Januar 1852
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hier an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.

Koſtenanſchlag und Bedingungen werden in
dem Termine vorgelegt und bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher bei mir einge
ſehen werden.

Oſtrau, den 26. December 1851.
Der Juſtizrath

F. W. Krauſe.

Holzauction.
Jm Rittergutsholze Altſcherbitz bei

Schkeuditz, ganz in der Nähe der Leipziger
Chauſſee, ſollen

Montag den 5. Januar 1852
von früh 9 Uhr an eine Quantität Eichen,
Rüſtern, Ellern, Aspen und Pappeln auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden. Die
Abfahrt iſt ſehr gut. Die näheren Bedingun
gen werden im Termin bekannt gemacht.

groſchen und 8 Pfennige.
Halle, den 26. December 1851.

Die Gewerkſchaft.
Finger und Preßler.

Feinen JamaiceaNRum à Fl. 15

Zum Sylveſter-Abend
ehlExtra feinen Jamaiea- Rum à ger

Feinen Jamaica-NRum à Fl. 20 25

Feinen inländiſchen Rum à Fl. 10
Feinen alten Arac de Goa à Fl. 29 z und 1
Feinen ächten Cognac à Fl. 25 1 und 1
Ganz ächten Franzbrauntwein à Fl. 1 F.
Feinen Düſſeldorfer Punſch Extraet mit Ananas à Fl. 1 F.
Feinen Punſch Extraet von Arac à Fl. 20 und 25 A.
Feinen reinſchmeckenden Punſch Extract à Fl. 10 und 15
Pomeranzen Eſſenz, von friſchen Früchten, à Fl. 5 und 72,

Julius Kramm.

Abend ſtatt.

Reſtauration Stumsdorſ
findet der übliche Geſellſchafts-Ball zum Sylveſter-

G. Gehre.
Nuſſiſchen Salat,

aufs Feinſte angefertigt, empfiehlt
Julius Kramm.

Süße hochrothe Meſſinger Apfelſi-

nen,Altſcherbitz, den 25. Decbr. 1851.
Müller, Jäger.

Fuhren-Verdingung.
Montags den 5. Januar 1852 Vormittags

111 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthofe zum „Nel
kenbuſch“

die Anfuhre von 10000 Tonnen
kl. WBraunkohle

von der Grube zu Runthal nach Bahnhof
Weißenfels an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden wozu Unternehmer eingeladen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht werden, können aber auch ſchon
vorher auf der Grube zu Runthal und im
hieſ. Bahnhofe eingeſehen werden.

Nach Befinden dürfte auch ein größeres
Quantum zur Verdingung kommen.

Weißenfels, am 28. December 1851.
Karl Gruhl.

Aufgefangener Kahn.
Es iſt am 14. December Morgens 6 Uhr

ein großer Fährkahn mit einer ſchwachen Kette
verſehen, der über das Wehr geſchwommen,
an der Meuſchauer Mühle bei Merſeburg
aufgefangen worden. Der Eigenthümer deſſel
ben kann ihn gegen Erſtattung der Jnſertions
und Auffangegebühren in der benannten Mühle
adholen. Wenn der Kahn in dem Zeitraum
von 4 Wochen nicht abgeholt ſein ſollte, wird
derſelbe verkauft werden Kolbe.

Eine perfecte Köchin mit den beſten Em
pfehlungen ſucht ſogleich Stellung. Geehrte
Herrſchaften erfahren das Nähere große Ulrich
ſtraße Nr. 56, 2 Treppen.

e Ein Verkaufs-Lokal
in der Nähe der Klausſtraße, Markt oder gr.
Ulrichsſtraße wird zu Oſtern zu miethen geſucht.

Adr. ſſen bittet man niederzulegen Ranniſche

Friſche Ananas,
Friſche große und gelbe Pomeranzen,

10 empfiehlt
Julius Kramm.

Friſchen Seedorſch,
ausgenommen à W 3 bei

julius Kramm.
Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl

empfing Julius Kramm.
Eine noch im guten Stande gehaltene Zieh

Rolle weiſt zum Verkauf nach
Tiſchler Koepcke,

Ranniſche Straße Nr. 499.

Malaga-Cikronen, à Dtzd. 5, 7 und

p W 2FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen halb ein Uhr glücklich er
folgte Entbindung meiner Frau von einem
muntern Knaben beehre ich mich lieben Ver
wandten und Bekannten hiermit anzuzeigen.

Goddula, den 26. December 1851.
Hildebrand.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend elf ein halb Uhr entſchlief ſanft

nach längern Leiden unſere liebe Helene, im
ziemlich vollendeten zweiten Lebensjahre. Um
ſtille Theilnahme bitten

E. Dönitz und Frau.
Halle, den 29. December 1851.

TodesAnzeige.
Das heute früh erfolgte Ableben unſerer

guten Gattin, Mutter und Schweſter, der
Frau Toska Kratzenſtein, geb. Heyden-
reich zeigen hierdurch an, um ſtilles Bei
leid bittend die Hinterbliebenen.

Mittelhauſen und Naundorf,
am 25. December 1851.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt
ein anſtändiges, zu ſelbſtſtändiger Führung des
Hausweſens tüchtiges Mädchen auf der Pfarre
zu Steuden.
Reifſtangen und Korbweiden,

grün und geſchält, ſind noch in verſchiedenen
Größen bis 160 Schock Länge zu verkaufen.

Halle, Weingärten. GElitzſch.
Beachtungswerth.

Um mit meinen noch vorräthigen fertigen
Damenmänteln zu räumen, verkaufe ich ſolche
zu herabgeſetzten Preiſen.

S. M. Friedländer am Markt.

Aecht Bairiſch Lager Bier (Culm-
bacher) empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes
à Seidel 2 Eduard Veyerim „„Bürgergarten.“

Giebichenſtein im Mohr.
Zum Sylveſterabend ladet zum Ball

und Neujahrstag zur Tanzmuſik ergebenſt
Straße 4f 805., ein C. Zöhler.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktkberichte.
Magdeburg, den 27. December. (Nach Wispelu.)

Weizen e a GerſteRoggen vaferKartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 35
Quedlinburg, den 24. December. (Nach Wispeln.

Weizen 42 54 Gerſte 30
Roggen 56 657 Hafer 21
Raffinirtes Rüböl, der Centner 11
Leinöl der Centner, 12 12 u.
Rüböl, der Centner, 102 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Dec. Abds. 6 Uhr am Unterpegel Fuß 3 Zoll.
am 29, Dec. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. December am alten Pegel Nr. 3 und 4 Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 26. Decbr. F. Fröhlich, Glas,
v. Croſſen n. Buckau. H. Benſing, Güter, v. Ham
burg en Halle. Sittig u. Wallſtab, Ziegelſteine, v.
Rathenow n. Schäfers Strecke, Bombe. Den 27.

G. Walter, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bern
urg.

Magdeburg den 27. December 1851,
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe,
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